
gereichten Nahrung enthaltenen Kalk nicht aſſimilierten ſondern
ieder ausſchieden Die Folge war daß die Knochenteile desörpers welch blieben und Verkrümmungen annahmen Das lä
edeutſame Schlüſſe über die angtomiſche Bedeutung der Epithel
rper und für die Heilwiſſenſchaft zu

Kinderpflege und Erziehung
Schimpfworte aus Kindermund

Er kann kaum reden der kleine Dreikäſehoch Aber ſchimpfen
iordsmäßig ſchimpfen und re das kann erl Breitbeinig

ſteht der Knirps da und ſchleudert ein häßliches Wort nach dem
andern aus dem kleinen Mäulchen Daß er nur nicht die größeren
Kinder verdirbt wenn er ſolche prf und Fluchworte heraus
ſchreitl Woher er nur die Ausdrücke hat Man ſollte meinen
bon Vater und Mutter Oder von Geſchwiſtern Von den andern
Kindern Jawohl beſtätigen die Eltern von den andern Kin
dern Nun man muß es wohl glauben

Schön aber ſind Schimpfworte aus Kindermund jedenfalls nicht
Und wer ein zartes Gemüt hat den mag wohl ein Gruſeln über
den Rücken laufen wenn ihm die wenig mr ela te Ausleſe
bſcheulicher Worte beim Vorübergehen mit an den Kopf fliegt
o klein und ſchon ſo verdorben mag da mancher denken o was

gibt es doch für unartige Kinder
Allerdings der kleine Bengel der ſo virtuos h kann

denkt ſich noch nicht viel dabei Daß es ſich aber bei Schimfpworten
um nichts Gutes handelt das weiß er ganz beſtimmt denn ſonſt

ürde er dem den er ärgern will die unflätigen Worte nicht an
ängen Warum ruft er übrigens nicht einmal zum Unterſchiede
Du Engel Du r cbee Er wird vielleicht kaum wiſſenDas das bedeuten ſoll Was er C im Hauſe hört

z r geläufig und ſo ruft ers denn täglich aus dem Hauſe
eraus

Schimpfende und fluchende Kinder können allen Bewohnern des
Hauſes das et ungemütlich machen Denn etwas Schönes iſt
es auf keinen Fall wenn man beim Oeffnen des Fenſters ſtattKinderlachen und Vogelgeſang u hören die ausgeſuchteſten Schim

pfereien vernimmt aus Kindermund

0 Die Pflege der Hant und die Pflicht der Reiulichkeit machen
exforderlich daß das Kind täglich in einem Bade von 27 28

rad R gründlich gewaſchen werde und W 10 Minuten lang
rſt gegen Ende des erſten Lebensjahres kann man auf 26 Graghgchen Das Bad wird in den erſten Vormittagsſtunden ge

men Nach dem Bade gibt man dem Kinde zu krinken und
äßt es unter nicht zu ſtarker Bedeckung ſchlafen Erſt eine

e nach dem Bade früheſtens darf das Kind ins Freie gebracht
erden

Für die Küche
Rehläufel in brauner Sauce Man r Rehläufel in Stücke

nd wäſcht ſie ſchnell und gut aus Dann gibt man in eineeigen Speckblätter geſchnittene Zwiebel Limonenſchale und

ewürznelken legt das Fleiſch darauf und läßt es dünſten bis der
peck bräunlich dann verrührt man etwas Suppe mit Mehlüttet dies dazu ebenſo pure Suppe Bertrameſſig und ſalzt nach

WeſchmackNkrhnehſſpeife wohlſchmeckende S be
iel man auf folgende Weiſe 200 Gramm feines Mehl werden

etwas kaltem Rahm glatt gerührt r man unter fort
währendem Umrühren noch einen halben Liter ſüßen Rahm hinzu
f t und das Ganze über gelindem Feuer zu einem ſteifen Brei

t bis derſelbe ſich von der Kaſſerrole ablöſt Dann reibt manGramm geklärte Butter zu Schaum tut nach und nach acht bis
zehn Eidotter 200 Gramm den 250 Gramm geſchälte und mit

twas Rahm im Reibnapf fein zerriebene Walnüſſe er
alz und den ſteifen Schnee ſämtlicher Eiweiſe hinzu füllt dies in eine buttergeſtrichene Form kocht die re eine Stunde

m Waſſerbade und gibt ſie mit einer Vanille Karamel oderaras h zu Liſo
Butter Vrezel Man ſchlägt 6 Eier in einen tiefen Napf gibt

75 Gramm Mehl Liter Milch und 50 Gramm Hefe dazu und
ſtellt dies mit einem Tuch P als Hefeſtück über Nacht an
eine lauwarme Stelle Der Teig darf vor dem Ausrollen nicht be

r werden da er alsdann verdirbt Nachdem das Hefeſtück gut
ufgegangen rollt man den Teig meſſerrückendick mit ſo vielp aus daß er nicht am Tiſche kleben bleibt und beſtreicht den

Teig faſt ſo dick mit utter wie er ſelbſt iſt wickelt den Teig nundicht zuſammen und rollt ihn noch einmal aus beſtreut die Fläche

it Roſinen geſtoßenem Zimt geriebener Zitronenſchale und
Bucker wickelt ihn wieder zuſammen und formt davon eine Brezel

eſtreicht ſie mit Eidotter ſtreut abgezogene länglich geſchnittene
andeln etwas Zucker und Zimt darüber läßt das Se ck auf

gehen und bäckt es ungefähr eine Stunde
Waſſer ar Fein geſtoßenen Zucker rührt man mit Waſſer

zu einem dickflüſſigen Brei fügt nach Geſchmack etwas Zitronen
der Apfelſinenſaft hinzu auch nimmt man zum Anrühren Orangelüten oder Roſenafer an rührt den Brei auf der heißen

Herdplatte wärm überzieht nachdem man ihn noch kurze Zeit kalt

erührt hat die Kuchen damit und läßt ſie einige Augenblicke imfen und dann vollends an der h trocknen Sie e erſte warm

ter rte W bekommt einen größeren Glanz als wenn man
ie Kuchen mit der nur kalt gerührten Glaſur beſtreicht

Apfehjpeiſe 1 Liter gute Kochäpfel werden geſchält in vier
Teile geſchnitten und in möglichſt wenig Waſſer e t d
durch ein feines Sieb gedrückt mit Zucker der abgeriebenen S
und dem Saft einer Zitrone und etwas Wein vermiſcht und warm
oder kalt 77 richtet

Eierkognak 1 Liter guter Kognak 5 Gramm Vanille 80 Grz uwe Zitronenſchalen wt die gelbe Schale der Saft einer
range und die Hälfte der Schale von dieſer werden zwei Tagelang i und dann filtiert Zu acht Eidottern di man

einer mit 160 Gramm ehe er vvermengt kommt unter r en mrühren W Literobigem Kognak Sofort in Flaſchen zu füllen

Für Familie und Haus
Halte nicht jeden zweiten Menſchen für falſch

Schwächliche Paä werden das Mißtrauen y ihre Mit
menſchen nicht los und glauben ſtets gegen eine Welt der Falſchhei
ankämpfen zu müſſen Sehr oft meinen ſie es ſelbſt nicht ehrli
und vermuten nun dieſelbe wäche bei ihren Nächſten Spitz
findi und finden ſie Gründe die ſi Beweiſe derfeiſhen elt verwerten laſſen nur daß ſie ſelber unehrlich ſein
könnten kommt ihnen nicht in den Sinn it ſolchen Falſch
münzern lebt ſich s ungemütlich Zumeiſt ſind ſie überautz
empfindlich Eine Wahrheit können ſie oft nicht vertragen und
ſchon das Schweigen verdächtigen ſie als Falſchheit Man kommt
mit ihnen bei der lauterſten cht zu keinem reinen Handel U
darum wird man gut tun ihnen möglichſt aus dem Wege zu geb n

g Salzen der Butter Ueberall dort wo Butter mit der Ab
cht er wird ſie längere Zeit
erſelben Salz zu Durch das Salzen wird die en

vollſtändiger als dies durch das Kneten möglich iſt aus der Butter
entfernt und die Butter gemacht Das Salz zieht die in
der Butter noch befindlichen Buttermilchtröpfchen an und zwar inder e daß ſich hauptſächlich das Waſſer und mit pieſen der

Milchzucker faſt gar nicht aber der e mit den einzelnen
Salzkörnern vermiſcht letztere ſich in der Feuchtigkeit auflöſen

dabei Jradring die Salzlöſung zugleich die übrigen Butterteile
e Buttermilchtropfen und verwandelt dieſe ebenfalls in Salz
lake Die verurſachen alſo eine Vereinigung der
kleinen und kleinſten Buttermilchtröpfchen zu gros wodurch eßwird letztere bei der ſpäter erfolgenden netung aus
der Butter zu entfernen was mit den e feiner Verteilunvorhandenen Tröpfchen nicht möglich iſt urch das Salzen wir

alſo der Waſſer und Mil ren der Butter bedeutend ver
ringert dagegen dasſelbe auf den Käſeſtoffgehalt ſo gut wie
keinen Einfluß Die ſpäter aus der Butter aus z alzlake
enthält demnach hauptſächlich Waſſer dann ilchzucker wenig
Käſeſtoff und gar kein Fett

Kleine Mitteilungen
Das Beſchlagen Anlaufen der Schanufenſter welches bekannt

lich bei Temperaturunterſchieden innen und außen eintritt wenn
die d nicht durch Ventilationen mit der Außentemperatur in
Verbindung ſtehen t ſich durch Anwendung von Chlorcalcium

en beſeitigen Man nehme für jedes Schaufenſter je nachGröße oder drei flache Schalen Kur ſelbige zur Hälfte mit
Chlorcalcium und per ſie in die Schaufenſter Koje Mit großer
Begierde ſaugt dasſelbe die Feuchtigkeit auf dadurch wird das Be
ſchlagen der Fenſter verhütet Alle drei Tage wird das benutzte
Chlorcalcium durch friſches erſetzt und das gebrauchte bei mäßiger
Wärme getrocknet um ſodann wieder verwendet zu werden Das
Kilo r bei jedem Drogiſten ungefähr 80 Pf

Beſchädigte Gummi e önnen wie folgt repariert wer
den Das aufzuklebende Stück ſowie die beſchädigten Stellen wer
den mit Sandpapier rauh gemacht und beide Flächen mit Löſunrohen Kautſchuks mit Benzol oder Petroläther beſtrichen und a

ſtündigem Liegenlaſſen feſt aufeinander r t Um das
aufgelegte genügend dicke Gummiplättchen auf kaltem Wege zu vul
kaniſieren und dauerhafter machen zu können beſtreicht man es
mit der oben erwähnten re und nach ſtündigemLiegen an der Luft mit Schwefelkoh enſtoff zu welchem etwas
g orſchwefel zugegeben wird um dann den Fleck ſofort auf der
defekten Stelle J

Ein gutes Rezept für braune Politur beſteht in einer Auf
löſung von übermanganſaurem Kali in Alkohol Man läßt den
Alkohol vollſtändig mit Kali ſättigen und gewinnt dadurch eine tief
braune Farbe Je nach dem Zuſatz zur Politur kann man ein
lichtes Rötlichbraun bis zum tiefen Kaſtanienbraun erzielen

Kitt für geſprungene Niſennefare Eiſenfeilſpähne und Ton
werden zu gleichen Teilen innig zuſammengemiſcht und mit Leinöl
bis zur Salbenkonſiſtenz verrieben Dieſer Kitt wird mit etwas
Leinöl aufgetragen und iſt nach einigen Wochen ſo feſt geworden
daß die Gefäße wieder benutzt werden können
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Dr 2 Falle a den 13 Jannar 1912
Von der Pferdezucht

e Süddeutſchland ſpeziell für Baden gilt Oldenburg als dasterland der Pferdezucht Dieſes Präditat iſt auch gar nichtbertrieben wenn man a wie dort die Pferdezucht et
er Einiges hierüber dat in einer Verſammlung Hanauer

er der auch der vortragende Rat im Landwirtſchafts
niſterium Herr Regierungsrat Dr Paravicini Karlsruhe Herr
uptmann Fiſcher Raſtattſ und Herr Oberamtmann Dr Holderer

Kehl beiwohnten Herr Bezirkstierarzt Ringwald Ke 3 mit
eteilt welches die entſprechend intereſſierten Kreiſe der Landwirti und Pferdezucht intim berührt Jm Auszug ſei daher das

t

m

igſte davon wiedergegeben

Wo n e ernannt werden welche via oder Stutohlen in Oldenburg ankaufen ſollen da müſſen dieſe Abordnungen
die Beweglichkeit 37 Sntſhüiehungen ezüglich der Wahl der

iere nach Größe v e uſw auch über etwaige Preisſchwankungen
vorbehalten denn die Oldenburger Pferdezucht verlangt in ihren
r Varianten einen gewiſſen Spielraum Es iſt ferner
unmöglich einen Kauf aus erſter Hand durchzuführen die Ver
mittlung durch dortige Kommiſſionen iſt eine Einrichtung der
Organiſation die nicht umgangen werden kann Damit iſt aberkeinesfalls der Be riff verbunden wie er z B bei uns in dem
Sprichwort zum Ausdruck kommt Eine Hand wäſcht die andere

dern die Kommiſſionen ſind e e hngen welche aus
en t ſtrengen Zuchtbedingungen hervorgegangen

ſind Man muß ſie anerkennen und lernt ſie achten
Wenn unſere heimiſchen Pferdehalter das Weſentliche und Ein

vchſte der Oldenburgiſchen Pferdezucht ſich zu eigen machen wollten
o bedeutete dies für unſere Pferdezucht und in der Folge auch für
ie Viehzucht im allgemeinen einen aus enormen Fortſchritt

Zum Beiſpiel iſt dort die pſychiſche r er Pferdematerials
anz außerordentlich ſorgfältig faſt edel da hört man kein rauhesWort an die Tiere ſieht man keinen Peitſchenſchlag oder gar Fuß

tritt Wo bei Verladungen die Tiere aus Ungeſchick nicht leicht in
die Wagen gehen da reichen ſich zwei Männer je einen Arm und
ſchieben unter freundlichen Worten das Tier von hinten ſanft hin

ein Ein Auskeilen des Pferdes iſt dabei nicht zu befürchten denn
man findet bei der aufmerkſamen zarten Tierpflege dort nur ganz
ſelten ein unartiges Pferd

Die Prüfung der Tiere auf Schweratmigkeit uſw ſtellt an die
Bedienung grop7 Anforderungen denen gegenüber die Anſpruchs
loſigkeit dieſer Leute bei dieſer anſtrengenden Arbeit angenehm auf
fällt Allerdings werden auch gute Jahreslöhne bezahlt 600 bis
700 Mark worin eine verſtändige Schätzung der Tierpflege zum
Ausdruck kommt

Hoch zu bewerten iſt auch die Fähigkeit ein Pferd richtig vorzu
führen Der Führer zieht nicht das Pferd an einem langen Seil
nach wobei etwa das Seilende m Wie Tätigkeit träte ſondern deshters Platz iſt dicht neben dem Pferde ſein Gang ſelbſt muſter

aft denn er weiß daß das Pferd den Shritt des Führers nachahmt Der Führer kommt dadurch auch nicht in die Lage ſich nach

dem Tier umſehen zu müſſen Das Pferd erträgt nämlich nicht das
Umſchauen ſeines Führers es bleibt ſtehen Das iſt dann der
Moment in dem bei uns vielfach die Peitſche oder das Führungs
ſeil in Funktion tritt ſo daß das Tier naturgemäß mit dem Hinter
teil ausweicht So wird es geradezu zu einer ſchiefen Gangart ge
nötigt Hat aber der Führer ſeinen Platz neben dem Pferd bei
kurzer Führung ſo geht das Tier flott weg wie er ſelbſt das erleichter die Prüfung erheblich und S die Tugenden des
ges oder wenn man es anders ausdrücken will verringert die

chler
Zum geraden Gehen kann man die Pferde auch gewöhnen durch

Führen entlang eines Hags oder einer Wand
Man hat der Oldenburgiſchen Züchtung ſchon Miſchzucht mit
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ruſſiſchen Pferden nachgeſagt Das iſt ein Jrrtum die dort ver
wendeten ruſſiſchen n ienen nur der Arbeit nicht der Zucht

So iſt auch die Meinung unſerer Pferdehalter daß die oſt
frieſiſchen Pferde eine beſondere Raſſe ſeien irrig es iſt dies nur
eine örtliche Bezeichnung für dieſelbe Sache

SüdOldenburgs Vodenverhältniſſe ſind weniger günſtig als in
Nord Oldenburg trotzdem blüht dort eine vorzügliche Zucht Dasiſt zu verſtehen wenn man weiß daß aus den Jnchtertreſſen heraus
außerordentlich ſtrenge Zuchtbedingungen den Verbänden zur
Grundlage gegeben ſind welche man bei uns nicht ohne weiteres
annähme

Der Beruf des Pferdezüchters liegt den Oldenburgern ſozuſagen
im Blute und wertvolle Einrichtungen wie Leiſtungsprüfungen
Rennen Beſchlagſchulen uſw eine ſorgfältige Zuſammenſetzungder Aufſichtskörper neben einer exakten Geſtütsbuchung gewähr
leiſten im Einklang mit den übrigen Züchtungsfaktoren hervor
ragende Reſultate

Die Hengſte ſind Eigentum der Verbände nicht des Staates
Dem Zuchtmaterial wird auch eine wirklich zuchtgemäße Leibes

pflege zuteil welche natürlich durch die Vererbung weſentliche
Unterſtühung g

Die Tiere ſind nicht nur Tag und Nacht auf der Weide ſondern
auch bei jedem Wetter Da die eigentliche Landwirtſchaft auf das
notwendigſte beſchränkt iſt ſo erfährt die Kultur der Weiden als
Hauptgrundlage einer guten Aufzucht eine ganz 7Fitge Be
handlung Der Weidenaufenthalt erſtreckt ſich oft bis in den De
ember hinein und ſchließt für dieſe Zeit jede Nebenfütterung voll
tändig aus Die Stallfütterung zeigt eine vernünftige Weiterührung der Truhrnnre während der Weidezeit Arbeits

pferde erhalten neben der üblichen Heu und Haferfütterung mit
etwas Möhren auch eine Zwiſchenmahlzeit das ſogen Veſper

aus einem beträchtlichen Stück Hausbrot das ihnen ſehr
gut bekommt

Die Fohlen werden nach etwa 5 Monaten abgeſtoßen Für die
Weide werden ſie durch allmähliche Verringerung der Haferration
vorſichtig vorbereitet Auch das Einfahren wird mit geduldigem
Verſtändnis eingeleitet durch tagelanges Geſchirrauflegen dann
Gehen neben einem guten Pferd Handgang ohne Zugpflicht mit
allmählicher Gewöhnung zum Zug

An die Hengſte werden große Anforderungen geſtellt Daß ſie
die Erwartungen nicht täuſchen zeigt die hohe Befruchtungsziffer
Sie beträgt 70 Proz und lehrt mit den anderen geſchilderten
günſtigen Zuchtbedingungen daß die Befruchtung der Halbblüter
eine beſſere iſt als der Kaltblüter

Natürlich verlangen die außerordentlich ſtrengen Beſtimmungen
auch hohe Preiſe Wenn z B von 180 auserleſenen Tieren nur
12 jährlich ausgeſucht werden ſo gibt das doch ſicherlich gute Garan
tien für die Qualität Sobald aus irgend einem Grunde auch der
geringſte Verdacht einer ungünſtigen Vererbung beſteht ſo wirdr eine Fohlenbeſichtigung eine Feſtſtellung Herbeigeführt und

im Beſtätigungsfall alsbald der Hengſt abgeſchafft
Auf die Befruchtungsziffer iſt die ſachgemäße Haltung der Stutevon beſonders großem Einfluß in Oldenburg iſt eine Zuchtſtute

niemals auch Arbeitspferd Es iſt daher eine Degenerierung wegen
des vorzüglichen Stutenmaterials nicht leicht möglich

Ein häufiger Wechſel des Hengſtmaterials iſt nicht immer gut
und das Jdeal unſerer Pferdezüchter einen Stamm junger Hengſte
dem Geſtüt einverleibt zu ſehen entſpricht nicht den Regeln der
Erfahrung Karlsruhe hat z B auch u g zwei 2ljährige Hengſte
deren g mit 60 bis 66 Proz erheblich die Norm

überſteigt rin liegt eine Rechtfertigung der Protegierung
älterer erprobter Tiere

Von Wichtigkeit für unſere Verhältniſſe iſt ferner auch die
Frage in weſſen Händen die Hengſthaltung liegt Von den drei



h öglichkeiten ob Staat Privatperſon oder Genoſſenſchaft er
eint erfahrungsgemäß die ltung die empnswerteſte ſie reguliert das Bedürfnis Materialwechſel

am einfachſten entweder muß der Einzelne deſſen Wünſche beim
enoſſenſchaftlichen Syſtem zum Ausdruck kommen etwaige über
iebene r entſprechend der finanziellen Fundierung der
enoſſenſchaft zügeln oder ſeine Beitragspflicht erweitern
öglichkeiten welche ſich gewöhnlich raſch zu einem Durchſchnitts

odus regeln M Feuerſtein
Zur Aeberwinterung unſerer Zimmer

gewächſe
Es u nur wenig Hausfrauen die mih darüber z klagen

J tten daß ihnen während des Winters ein Teil ihrer Blumen
kommt Es wird aber auch gar zu willkürlich und unbedachtit den zarten Kindern Floras verfahren Es gibt Gewächſe die

m Sommer zur Zeit üppigſter Entwicklung zwygnsiß dreißigmal ſo
diel Waſſer nötig haben als im Winter wo ihre Vegetation ruht
Statt daß nun dieſem Umſtande Rechnung getragen wird wird diearme Pflanze im Sommer vielleicht nur einmal des Tages be
oſſen wo ſie mindeſtens zweimal bewäſſert werden müßte
ährend ſie im Winter alle drei Tage Waſſer erhält wo ſie doch

vielleicht nur alle zwei Wochen bewäſſert zu werden braucht Jm
Sommer erhalten die Stubenpflanzen gewöhnlich zu wenig oder
doch zu unregelmäßig im Winter dagegen viel zu viel Waſſer
Hierdurch kommt in neun unter zehn Fällen daß die Ueber
winterung der Gewächſe vielen Blumenfreunden als eine Art
Kunſtſtück erſcheint Den meiſten W will es durchaus

nicht in den Kopf daß Pflanzen denen die kalte Jahreszeit die
Ruhezeit bedeutet ſo viel wie keine Nahrung benötigen gleich dem
Menſchen der ſchläft Je mehr Blumen umkommen gerade deſto
mehr wird eben gegoſſen ſo daß notgedrungen die Erde verſauern
die Pflanze unter Tr rlnng des anſetzenden Schimmels ver
faulen muß Verſchiedene Kaktusarten e im Winter nur
eine einmalige Be n Wurden ſie bei P eher Zeit
des allgemeinen Blätterfalls begoſſen ſo genügt es vollkommen
wenn man ſie Ende Januar ein wenig bewäſſert um dann imApril mit dem Begießen wieder fortzufahren Andere Pflanzen
bleiben gut erhalten wenn man ſie eetig einmal begießt
Wieder andere nehmen mit vierzehntägiger Befeuchtung vorlieb
Gewächſe aber die im Winter wöchentlich einmal oder in noch
kürzeren Zwiſchenräumen bewäſſert werden ſind jedenfalls ſolche
die ihr Wachstum während der kalten Jahreszeit nicht ganz ein
keu oder die gerade im Winter Blätter Blüten entwickeln wie

eiſpielsweiſe die Camelie Die beſte Vorkehrung zur Ueber
winterung der Stubenpflanzen beſteht in einem treppenförmigen
Aufſatz Stellage von Hol die an das ſonnenreichſte Fenſter einesfroſtfreien Raumes ebracht wird Vor dem Anſtellen ſind die zur

Ueberwinterung beſtimmten Gewächſe von allen welken fauligen
Teilen zu befreien Allzu üppige Fuchſien können z B auch ge
Kart werden damit ſie den anderen Pflauzen nil zu viel Platz

uft und Licht nehmen Die Töpfe ſind mit der Wurzelbürſte ab
zuſcheuern Dem Lichte am nächſten bringt man nun die immer
Pawnn und in ihrer Vegetation nicht ſcheinbar gänzlich ſtillſtehenden
flanzen wie Heliotrop Pelargonien Myrten Dahinter kommen

die immergrünen Gewächſe mit lederartigen Blättern z B
immertannen Rhododendrons während die laubabwerfenden
uchſien Granaten noch weiter zurückgeſtellt und andere ganz

n den r ommen können Hin und wieder lüfte man
den Raum nehme die welk gewordenen Blätter ab und ſehe ſonſt
nach dem Rechten Blühende Pflanzen oder ſolche die Blütenanſatz
aben Camellien müſſen natürlich ins vorgerückt werden
ei Myrten ſehe man darauf daß ſich keine Schildläuſe einbürgen

auch verſchiedene Palmen werden gern vom Ungeziefer heimgeſucht
Große Beachtung verlangt die Temperatur Gewächſe des Südens
G Palmey erfrieren ſchon bevor die Temperatur auf 2 Grad

ärme ſinkt andere abgehärtete flanzen bleiben dagegen er
balten ſelbſt wenn mehrere Grad Kälte vorhanden ſind

Landwirtſchaft
t Welchen Einfluß hat der Schnee auf die Fruchtbarkeit des

Bodens nene t man überzeugt daß der Schnee eine um
ſo mehr befruchtende Wirkung auf den Boden ausübt je länger
er liegt ohne zu wiſſen ob er direkt Nährſtoffe zuführt oder nur
das Verdunſten der bereits im Boden befindlichen gasförmigen
Stoffe verhindert Da ſich indeſſen in der Luft Ämmoniak in ver
ſchiedenen Mengen befindet ſo nehmen die ſich bildenden Schnee
wolken dasſelbe in ſich auf führen es mit dem Schnee zur Erde
und geben es beim Schmelzen an dieſelbe ab J langſamer der
Schnee ſchmilzt deſto mehr Ammoniak vermag der Boden einzu
z oder zu abſorbieren während bei heftigem mit Regengüſſenverbundenem Tauwetter ein Teil e hinweg

r wird und für den Boden verloren geht Wer daher
chon im Herbſt ſeinen Acker gepflägi und ſein Gartenland tief und
robſchollig umgraben hat damit das Tauwaſſer nicht abfließenſndern in die Tiefe eindringen kann führt ohne beſondere Ans

gabe ſeinem Lande einen wertvollen Dungſtoff zu

Zur Reinigung ſtark verunkranteter Aecker namentlich wenn
es um Unkräuter mit langen unterirdiſchen Stengeln

Rhizomen bandelt wie bei Quecke Huflattich Schachtelhalm uſw
wendet man bekanntlich im ſchlimmſten Falle ſchwarze Brache an
Aber auch der Anbau einer r iſt zu empfehlen da bei
dieſer ſowohl durch die Beſchattung wie durch das Hacken eine Ver
nichtung ermöglicht wird Eine gewiſſe Verminderung der Un
kräuter tritt auch ein wenn die oberirdiſchen Triebe derſelben
unterdrückt wodurch dann die unterirdiſchen weil ſie keine Re
ſerveſtoffe aus den oberirdiſchen zugeführt erhalten auch geſchwächt
werden Dies kann entweder dadurch geſchehen daß man blattreiche Gewächſe anbaut die durch die ſchon erwähnte Beſchattung

nützen wie Buchweizen Senf Klee eventl Luzerne und dieſe mög
lichſt oft mäht oder dadurch daß man flach pflügt und die neu auf
prießenden Schöſſe von Schafen wiederholt abweiden läßt Jeden
alls iſt die Vertilgung des oberirdiſchen Teils viel leichter und
illiger ols die des unterirdiſchen Ein direktes vollſtändiges

Vernichten des letzteren durch Jäten Eggen oder Tiefpflügen wird
aber ſelten m ſein weil die Knoſpen in den Winkeln der
Niederblätter an den Rhizomen zum Austreiben kommen wenn
man die Spitzen der Rhizome abſticht Bei der Vertilgung der
Unkränter iſt auch der Stand des Grundwaſſers nicht außer Acht

laſſen Wo derſelbe zu hoch iſt findet beiſpielsweiſe auf beſſerem
andboden die Quecke gerade die ihr zuſagenden Wachstums

bedingungen Nicht allein daß die auch während der trockenen
Jahreszeit anhaltende Friſche ſolcher Aecker das kräftige Gedeihender Quecke begünſtigt pieſelbe findet auch ihr Fortkommen um ſo

leichter als ſolche Flächen ſelten rechtzeitig und gut beſtellt werden
können und nur ausnahmsweiſe einen den Boden genügend decken
den und beſchattenden Beſtand von Kulturpflanzen hervorbringen
Hier gibt es nur ein Mittel des Uebels Herr zu werden die
gründliche Entwäſſerung der ſonſt für jede gewinnbringende Kultur
verlorenen Flächen durch Drainage Erſt wenn dieſe Grundlage
geſchaffen iſt es möglich den verqueckten Acker zu jeder Zeit be
arbeiten zu können und eine gründliche Ausrottung der unter
irdiſchen Stengel vorzunehmen

Soll man Chiliſalpeter im Herbſt geben Der Chiliſalpeter
enthält den teuerſten aller Pflanzennährſtoffe den Stickſtoff in
am von Salvpeterſäure welche die Eigentümlichkeit hat nicht vom

oden in ſeinen oberen den Pflanzenwurzeln zugänglichen
Schichten en zu werden ſondern mit dem Eintreten reich
licher Niederſchläge in den Untergrund ſickert alſo verloren geht
Die ſtärkſten Niederſchläge pflegen aber im Herbſt und im Winter
einzutretin Daraus ergibt ſich wo man den Chili nur ganz aus
nahmsweiſe vor Winter geben darf und auch dann nur in ganz
kleiner Gabe nämlich dann wenn es darauf ankommt zurück
gebliebenen oder beſchädigten Saaten noch ſchnell vor Winter
etwas aufzuhelfen um ſie widerſtandsfähiger gegen die rauhe
Witterung und kahlen Froſt zu machen

Haus und Jimmergarten
Das Bleichen nnausgebildeter r im Spät

herbſte Es kommt öfters vor daß zu ſpät gepflanzte Endivien weil
noch nicht genügend entwickelt nicht gebunden werden oder daß an
altende Näſſe das Binden welches nur bei trockenem Wetter er
olgen ſoll nicht zuläßt Solche Pflanzen wurden meiſtens im
reien an Ort und Stelle belaſſen und durch den Froſt zerſtört
m auch die in der Küche als Salat verwerten zu können ent

nehme man die Endivien mit ihren Wurzeln dem Boden lege ſie
mit ausgebreiteten Blättern die Wurzeln nach oben gekehrt auf
ein reines trockenes Raſenland und bedecke ſie ſo hoch mit trockenem
Laub daß die Wurzeln nicht herausſehen Nach drei Wochen ſinddie Pflanzen gebleit und halten ſich bis Ende Dezember Bei zu

roßer Näſſe iſt das Laub zu bedecken damit keine Fäulnis entö kann Bei ſtärker eintretendem Froſte bedeckt man nachdem
ie Pflanzen um das Faulen zu verhüten an andere Stellen um
elegt ſind die darüber geſtreute Schicht Laub noch mit StrobdeckenDoer man die Pflanzen vor dem Eintreten von Fröſten aus

r Erde und fetze ſie die Blätter mit der Hand glatt zuſammen
enommen bis zur Hälfte der Blattlänge im Keller in Sand woe vollends bleichen und ebenfalls einige Wochen halten Auch
ird hier und da das Stellen der ungebleichten Endivienpflanzen

n Bottiche mit Waſſer angewendet doch darf hierbei das Wa
nur die Wurzeln nicht die Blätter berühren da letztere ſonſt faulen
würden Nach drei Wochen iſt u der Endivien gebleicht

Ein ſicheres Mittel gegen das Teigigwerden der Birnen
Einige unſerer wertvollen Birnenſorten haben die Neigung leicht
teigig zu werden Es ſind die Birnen 1 ihre Lagerreife im

ovember haben Der Uebelſtand tritt faſt nur nach trüben
euchten Herbſten ein Bei warmem trockenem Wetter im Sep
ember kommt er ſeltener vor Nach Beobachtungen handelt es ſich
ier um ähnliche Zuſtände wie beim Süßwerden der Igrtoffe n

nur im umgekehrten Verhältniſſe Durch lange feuchte lte
Witterung im Herbſt verwandelt ſich viel Zucker bei den Birnen
in Stärke weil zu wenig Waſſer und Kohlenſäure durch Sonne und
Wärme ausgeſchieden wird Das Fleiſch wird locker und morſch
infolgedeſſen in eine breiige Maſſe verwandelt welche dann bald
in Fäulnis übergeht Merkt man daß die erſten Früchte anſtatt
ſaftig teigig werden ſo werden alle Früchte ſofort in Körbe geleſen

und in ein geheiztes Zimmer geſtellt Nach 8 Tagen ſind die
Birnen ſchön weich und ſaftig Durch die erhöhte Wärme von
16 20 Grad verwandelt ſich die Stärke wieder in Zucker und die
Früchte erhalten ihren wahren Wert und Geſchmack wieder

Bei Himbeerſtränchern dürfen die einjährigen Schoſſe an
ihren Spitzen nicht verkürzt werden da man hierdurch nur die
Fruchterträge derſelben bedeutend e würde

Alle Wurzelgemüſe ausgenommen die Peterſilie die Sellerie
und Stachis werden im Garten an einer geſchützten trockenen
Stelle z B neben einer Mauer in recht ſandiger Erde in
30 Zentimeter tiefen Furchen eingeſchlagen ſo daß 20 Zentimeter
Erde über den Wurzelgemüſen zu liegen kommt Man mache die
Furchen beliebig lang am beſten beetartig bei jeder zugedeckten
Furche ſteckt ein Stäbchen damit man erkennt wo die Rüben ein
eſchlagen ſind Bei ſtarkem Froſtwetter ſind dieſe Beete mit

Laubſtreu zu decken Jm Frühjahre wenn das Wetter anfängt
warm zu werden beläßt man die Winterdecke Dieſelbe ſchützt vorzu roger Erwärmung des Bodens Es iſt von großem Nutzen
die Beete vor ſtarkem Regen durch Bretterdecken zu ſchützen

Das Faulen der Hyazinthenzwiebeln beim Treiben zu ver
hüten Zu dieſem Behufe wird folgendes einfache tragen an

egeben Bevor man die Zwiebeln legt reibt man dieſelben vorſchtig mit einer Serviette ab und legt ſie acht Stunden lang in

Salzwaſſer auf ein Liter Waſſer ein halbes Pfund Salz doch
muß man nach dieſem Experiment die Zwiebeln an Sonnen oder
gelinder Ofenwärme vorſichtig trocknen

Tier und Geßflügelzucht
r Phosphorſaurer Kalk für das Jungvieh Man hat be
r nach trockenen an Niederſchlägen armen Jahren beobachtet

aß die geernteten Futterpflanzen arm an Mineralſtoffen ſind
weil der Boden wegen mangelnder Feuchtigkeit ſolche nicht genügend
auflöſen konnte Infolgedeſſen erhält dann auch der Knochenbau
der mit jenen Futterpflanzen ernährten Tiere keine genügende
S fuör an phosphorſaurem Kalk und Mineralſubſtanzen Die

iere zeigen wenn es ihnen an Kalk fehlt ſchließlich Abmagerungn Steifheit der Bewegung und erſchwertes Aufſtehen Da
nämlich die Knochen der Tiere größtenteils aus phosphorſaurem
Kalk beſtehen ſo iſt es notwendig daß beſonders das Jungvieh zur
Bildung eines normalen Knochengerüſtes genügende Mengen von
Phosphorſäure und Kalk im Futter aufnimmt Bei einer normalen
Fütterung mit gutem Heu und Kraftfuttermitteln iſt dies der Fall
und braucht in der Regel keine weitere Zufuhr dieſer Mineral
beſtandteile zu erfolgen Stammt aber das Heu von Wieſenböden
die arm an dieſen beiden Stoffen ſind ſo iſt auch das von dieſen
Wieſen ſtammende Heu arm an ihnen und wird zudem wenig oder
a kein Kraftfutter mitgefüttert ſo fehlt es an den knochenbilden

en Subſtanzen Die Folge davon iſt eine ungenügende Knochen
entwicklung ja ſelbſt Knochenweiche Dieſem Uebelſtande kann be
kanntlich durch die Beifütterung von Futterkalk das v übrigens
ür dige Zweck erzeugter phosphorſaurer Kalk abgeholfen wer
en Noch beſſer iſt es aber den phosphorſauren Kalk nicht direkt

den Tieren ſondern durch Düngung mit Thomasmehl dem Bodenr wobei nicht nur wehr Futter ſondern auch ſolches mit

en erforderlichen Mineralbeſtandteilen erzeugt wird
Die Trächtigkeit der Schweine erkennt man in der erſten

Zeit nur daran daß die Sau ruhiger und gefräßiger iſt erſt nach
ar Monaten wird der Bauch runder mit drei Monaten ſenkt er
ich ſtark und das Geſäuge ver ſich

F Beobachtet man daß die Ferkel der Mutter beim Saugen
mit den iter Zähnen zu wehe tnun ſo kneipt man dieſelben am
Zahnſleiſe mit einem Zängchen ab

ie Wachtel Ende September wenn das Wetter anfängt
feucht und kühl zu werden treten die Wachteln ihre Wanderung
nach dem Süden an Allerdings läßt ſich in ihrem Wanderzuge
keine Planmäßigkeit erkennen Während einzelne Vögel ſchon im
Auguſt in Afrika erſcheinen findet man nicht ſelten vier Wochen
ſpäter noch brütende Weibchen in Deutſchland die dann nebſt ihrem
Gefolge erſt im November über das Mittelmeer Wie bei
anderen ausgeſprochenen Zugvögeln hat man auch bei den Wachteln
die Beobachtung a ſie in gelinden Wintern teilweiſe nur
bis g den nördlichen Mittelmeerländern gehen es ſind ſogar ſchon
in Deutſchland winternde Wachteln beobachtet worden

Forſtwirtſchaft Jagd und Hundezucht
Der Einfluß der Kälte auf die Akazie Gegen Froſt iſt die

Akazie ziemlich unempfindlich Jn naßkalten Sommern bleibenallerdings die Zweigſpitzen manchmal krautig und erfrieren was
dann meiſt Gabelbildungen z Folge hat Den en iſt
die Akazie etwa in gleichem Maße wie die Buche ausgeſetzt Der
Herbſt oder Winterhieb hat bei der Akazie keinerlei Uebelſtände
im Gefolge gehabt und bildet deshalb die Regel Die Aeſte werden
ſehr leicht durch Schneebelgſtung e oder heftige Winde
herunter erier weshalb ſich die Akazie für Gegenden mit ſtarkem
Froſt ſowie für ſolche Lagen in denen ſie ſtarkem Schneefall undheftigen Winden ausgeſetzt ift nicht ſehr eignet und das Aus
ſchneiden der Gabeln oder der aus ſolchen entſtandenen ſtarken
Seitenäſte iſt die hauptſächlichſte Maßregel der Beſtandspflege

r

o

Paſſende Orte für ArfFlanzung mit kamdiſchen S
ſind Wege in Niederungen Viehweiden mit entſprechendem Boden
Ufer von Bächen und Weibern Stehen keine Pappeln zur Ab
nahme von Aeſten zur Verfügung ſo können bewurzelte und unbe
wurzelte Steckſtangen von Baumſchulen um mäßigen Preis be
zogen werden

Das Stiutzen der Rute beim Vorſtehhund Jeder der viel
Ruten ſtutzt weiß daß wenn dies in früheſter Jugend geſchieht
dieſelben ſich Pet verſchiedenen Tieren ebenſo verſchieden aus
wachſen wie ihre Träger ſelbſt während ſie erſt beim fertig
Hund geſchnitten ſchlecht zuheilen das Stutzen in dieſem Alter au
keine angenehme Arbeit iſt Das Stutzen wurde empfohlen um
das Wundſchlagen im Stangenholz uſw zu verhindern aus dieſem
Grunde ſcheint uns ſchon es fei dem Züchter zu überlaſſen und
ihm nicht vorzuſchreiben wie er die Rute haben will je na
lände Beſtänden in denen er jagt den feineren oder gröberen
Ruten ſeiner Hunde uſw Stummelruten wie ſie ſchon zur lächer
lichen Mode wurden ſind weder nötig noch ſchön

Geſundheitspflege
Künſtliche Erzengung von Appendicitis Man ſollte benken

daß die Menſchheit kein Jntereſſe daran haben kann Krankheiten
künſtlich erzeugen zu können Jn Wahrheit aber iſt der Fort
ſchritt der Wiſſenſchaft mit Bezug auf die Erkenntnis einer be
ſtimmten Krankheit und in ihrer Heilung weſentlich von einer
ſolchen Fähigkeit abhängig Selbſtverſtändlich werden zu ſolchem
Zweck nur Tiere gewählt und darauf beruht ein großer Teil des
Nutzens und der Unentbehrlichkeit der Tierverſuche für die Me
dizin Forſchungen dieſer Art die eine große Tragweite ge
winnen können haben Dr Poynton und Dr Paine vor der patho
logiſchen Sektion der Mediziniſchen Geſellſchaft in London bekannt
gegeben Sie beziehen ſich auf die künſtliche Erzeugung der
Appendicitis alſo der ſo überaus häufigen und gefährlichen Ent
zündung des wurmförmigen Anhangs des Blinddarms Die ge
nannten Forſcher hatten vor einiger Zeit bei Fällen von akuten
rheumatiſchen Erkrankungen ein eigentümliches Kleinweſen feſt
geſtellt das ſie mit dem Namen Diplococcus rheumaticus belegten
weil es imſtande iſt bei Kaninchen Gelenkentzündung und andere
rheumatiſche Leiden hervorzurufen Sie haben nun weiter er
mittelt daß durch die Einimpfung eines ähnlichen Diplococcus
den ſie aus der Flüſſigkeit eines rheumatiſch erkrankten Knie
gelenks entnommen hatten bei Kaninchen eine Appendicitis er
zeugt werden konnte Daraus wird der Schluß gezogen daß dieſe
Krankheit die man auf viele andere Arten zu erklären verſucht
hat das Ergebnis einer allgemeinen Blutinfektion mit dem be
ſtimmten Keim ſei Dieſe Ankündigung hat in ärztlichen Kreiſen
ſtarkes Aufſehen erregt und wird zum wenigſten einer ſorgſamen
Aufmerkſamkeit und gründlichen Prüfung wert gehalten

Reues von der Schilddrüſe Dieſes Neue betrifft eigentlich
nicht die Schilddrüſe ſelbſt ſondern ihre beiderſeitigen erbſen
großen Anhängſel welche bisher als bedentungsloſe Zugaben zur
Schilddrüſe betrachtet wurden Nach neueſten hyſioregif hen
Experimenten wird man künftig mehr Achtung vor dieſen un
ſcheinbaren Körpern haben müſſen welchen ihre padermn Funk
tionen im menſchlichen Organismus zugeteilt ſind Zu dieſemWiſſen gelangte man auf folgendem Weg urde bisher die
Schilddrüſe etwa wegen ihrer krankhaften Veränderung
vollſtändig entfernt ſo zeigten ſich beim Operierten beſtimmte Er
ſcheinungen die Haut wurde ſchwammig anufgetrieben Glieder
krämpfe traten auf und die geiſtigen Fähigkeiten des Patientenſanken bis zum Kretinismus hein Man ließ alſo hauptſächlich

aus dem letzten Grund wenn es irgend anging einen Teil der
Schilddrüſe im Körper Traf es ſich nun zufällig daß dieſeszurückgebliebene Stück dieſe Nebenſchilddrüſe war ſ fielen von

den genannten drei einungen die Krampfzuſtände
aus Die Probe aufs Exempel lag nahe An geſunden Tieren
entfernte man dieſes Schilddrüſenanhängſel welches wir als
Nebenſchilddrüſe bezeichnet haben und die Folge war W
Gliederkrampf Solche Muskelverziehungen ſind aber bekanntlich
die Aeußerungen der überempfindlich gewordenen Nerven deren
Reizbarkeit auf die leiſeſten Anſprechungen reagiert So war
alſo der Zuſammenhang der Nebenſchilddrüſen mit den Nerven
ſoweit bewieſen daß man erkannte wie das Fehlen dieſer Körper
chen eine außerordentliche Reizbarkeit der Nerven erzeuge ihr
Vorhandenſein aber dieſe Reizbarkeit vermindere Das Krank
heitsbild der Tetanie Gliederkrämpfe das beſonders dem
Kindesalter eigen iſt zeigt keine Trübung der geiſtigen Qualität
keine Bewußtſeinsſtörung i iſt der normale Zuſtand der
Gehirnsnerven von dem normalen Geſundheitszuſtand der Neben
ſchilddrüſen abhängig Verändert ſich dieſer Normalzuſtand der
Nebenſchilddrüſen Epithelkörper benannt ſo ſteigert ſichdie Reizbarkeit der Nerven Es muß alſo den Nerven in dieſem
Zuſtand ein Stoff fehlen welcher die Empfindlichkeit der Nerven
normiert Somit iſt der logiſche Schluß der daß die Epithel
körperchen für die Nerven einen beſtimmten chemiſchen Stoff her
ſtellen welcher ihre Reizbarkeit herabſetzt ohne welchen die Nerven
aber ihre Steuerung verlieren Als ſehr wichtig erſchien bei
dieſen phyſiologiſchen Experimenten der Umſtand daß die Ver
ſuchstiere denen die Epithelkörper exſtirpiert waren den in der
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